
ÖFFNUNGSZEITEN
Dienstag bis Sonntag

10 bis 18 Uhr

Geöffnet

Tag der Deutschen Einheit, 3.10.25

Reformationstag, 31.10.25

EINTRITTSPREISE
9 €, 6 € ermäßigt

AUGUSTEUM
Elisabethstraße 1

26135 Oldenburg

T 0441 40570–400

info@landesmuseum-ol.de

www.landesmuseum-ol.de

KURATOR:INNENFÜHRUNGEN
Freitag, 19.9.25, 14 Uhr, mit Hannes Eckstein 

Samstag, 18.10.25, 14 Uhr, mit Hannes Eckstein

Sonntag, 2.11.25, 11 Uhr, mit Dr. Anna Heinze

Anmeldung erforderlich!

KONZERTE
Samstag, 8.11.25, 18 Uhr, St. Laurentius, Langwarden 

Sonntag, 23.11.25, 18 Uhr, Schlosskirche, Varel

FINISSAGE
Markus Lüpertz im Gespräch mit Stefan Trinks

Sonntag, 30.11.25, 11.30 Uhr, Schlosssaal 

Ein Audioguide in deutscher Sprache 

steht zur Verfügung. 

Weitere Veranstaltungen und 

Möglichkeiten zur Anmeldung finden Sie unter 

www.landesmuseum-ol.de

HIGHLIGHTS 
AUS DEM 
PROGRAMM
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Partner

Mit freundlicher Unterstützung von

Ludwig Münstermann, Geflügelter Teufel vom Tossener Altar, 1631, 

Landesmuseum Kunst & Kultur Oldenburg, Foto: Sven Adelaide

MÜNSTERMANN
52 .11 .03—.8 .32 

 IM AUGUSTEUM

English
texts

available



Er ist bis heute im Oldenburger Land omnipräsent und doch 

beinahe vergessen: Der Bildhauer und Schnitzer Ludwig 

Münstermann (um 1575–1637/38) war zu seinen Lebzeiten 

der wohl außergewöhnlichste Künstler der Region. Zu Beginn 

seiner künstlerischen Laufbahn noch als Mitarbeiter eines 

Bremer Meisters an der Fassade des Oldenburger Schlosses 

tätig, gelangte er bald mit seiner eigenen Werkstatt und 

durch die Ausstattungen zahlreicher Kirchen der Grafschaft 

zu Ruhm und Ansehen. Viele der Altäre, Kanzeln und Taufen 

befinden sich fortwährend an ihren ursprünglichen Orten 

 snnamretsnüM nov kcurdniE negidnebel nenie nlettim rev dnu

Schaffen in der Zeit des Manierismus.

Erstmals wird nun dem Meister 

Münstermann eine umfassende

museale Schau gewidmet. Neben

- sednaL  sed nednätseB  ned

museums sind Exponate aus dem 

 med dnu muesuM -edoB  renilreB

Focke-Museum Bremen zu sehen, 

den einzigen beiden Institutionen, 

in denen ebenfalls Arbeiten 

Münstermanns verbürgt sind. Zudem

 ,tiehnegeleG enetles  eid hcis tbigre

 negits nos serhi stiesba nerutplukS

Standortes in einem kirchlichen

Altarraum und von Nahem betrachten

zu können.

In der Gegenüberstellung mit Werken anderer manieristischer

Künstler wie Bartholomäus Spranger oder Hendrick Goltzius

wird die besondere Figurenauffassung Münstermanns 

eis hasrev ,fua nepytsgnulletsraD etnnakeb ffirg rE :hciltued 

aber mit einem völlig neuen Verständnis von Körper und 

Ausdruck. Als Manierist von europäischem Rang verstand es 

Münstermann, die verbreiteten Stilelemente dieser Epoche 

– wie überlängte Proportionen und übertriebene Posen – auf 

seine eigene Art zu interpretieren. Seine Figuren verfügen 

über einen expressiven, beinahe zeitlosen Charakter, seine 

Altarwerke überwältigen in ihrem Zusammenspiel aus

Architektur, Ornament und Figur.

Die Ausstellung nähert sich darüber hinaus 

den Inhalten seiner Werke, insbesondere den 

Konzepten von Gesetz und Gnade oder der Taufe, 

 erhelsnebualG  nehcsirehtul red tim tkerid eid

verbunden waren. Sie fragt auch danach, 

wer die Auftraggebenden waren, wie die 

Münstermannsche Werkstatt gearbei-

tet hat, welche Veränderungen die 

Werke im Laufe der Jahrhunderte

erfahren haben und welche kunst- 

und kulturhistorischen Bezüge von 

der Frühen Neuzeit bis in die Gegenwart

gezogen werden können. Denn Münster-

manns expressive Bildwerke sind von 

 ned hcan eid ,tätila utkA renie Grund-

sätzen der menschlichen Existenz 

fragt und die Betrachtenden auch 

jenseits aller religiösen Bildinhalte 

auf tiefer emotionaler Ebene zu

berühren vermag.

Zur Ausstellung erscheint eine

Begleitpublikation mit interdisziplinären

Beiträgen zum Phänomen Münstermann.

MÜNSTERMANN

 EIN MEISTER DER ÜBERSTEIGERUNG
UND DER EXTREME

Markus Lüpertz, Ohne Titel, 2015 © VG Bild-Kunst, Bonn 2025 / Markus Lüpertz, 

Foto: Farbanalyse / Jörg von Bruchhausen, Berlin

Ludwig Münstermann, Maskenartiger Konsolenkopf eines Mannes, um 1635, 

Landesmuseum Kunst & Kultur Oldenburg, Foto: Sven Adelaide

Ludwig Münstermann, Evangelist Markus, 1638, 

St. Hippolyt-Kirche Blexen, Foto: Tobias Trapp

Ludwig Münstermann, Apollo, 1615/16,

Skulpturensammlung und Museum für Byzantinische Kunst,

Staatliche Museen zu Berlin © Bode-Museum, Berlin,

Foto: Antje Voigt


